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Studienplan 
für den Studiengang Bachelor Agrarwirtschaft (B.Sc.) 
an der Technischen Hochschule Bingen 
 
Vom 09.05.2019 
 
Aufgrund des § 7 Abs. 2 Nr. 2 und des § 86 Abs. 2 Nr. 
3 des Hochschulgesetzes in der Fassung vom 19. No-
vember 2010 (GVBl. S. 463), zuletzt geändert durch 
Artikel 21 des Gesetzes vom 19. Dezember 2018 
(GVBl. S. 448), BS 223-41, hat der Fachbereichsrat des 
Fachbereichs 1 der Technischen Hochschule Bingen 
am 03.04.2019 den folgenden Studienplan aufge-
stellt. Dieser wurde vom Präsidenten der Technischen 
Hochschule Bingen am 08.05.2019 genehmigt. 
 
Er wird hiermit bekannt gemacht. 

Der Studienplan unterrichtet auf Grundlage der aktu-
ell geltenden Prüfungsordnung über den Aufbau und 
den Umfang des Studiums, die Inhalte, die Schwer-
punkte und die Anforderungen sowie die vorgesehe-
nen Lehrveranstaltungen. Er gibt Hinweise zu organi-
satorischen Details des Studienablaufs. 
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1 Ziele des Studiums 

Im Bachelor-Studiengang Agrarwirtschaft wird eine 
anwendungsbezogene Ausbildung auf wissenschaftli-
cher Grundlage vermittelt. Das Ziel der Ausbildung ist 
es, die Studierenden zu selbständiger Anwendung 
wissenschaftlicher Erkenntnisse und Methoden so-
wie gesicherter praktischer Erfahrungen für die Be-
rufstätigkeiten im agrarwirtschaftlichen Bereich so-
wie in den vielfältigen vor- und nachgelagerten Berei-
chen umfassend vorzubereiten. Die Ausbildung soll zu 
Problembewusstsein und Entscheidungsfähigkeit 
führen. 

2 Aufbau des Studiums 

Das Studium ist modularisiert. In den Modulen sind 
Lernziele zu bestimmten Fachgebieten zusammenge-
fasst. Die in einem Modul anfallende mittlere Arbeits-
belastung (Lernaufwand für die Studierenden) wird in 
Leistungspunkten (LP bzw. CP = Credit Points) nach 
Muster des ECTS-Systems ausgedrückt. ECTS steht für 
„European Credit Transfer System“. Dieses System 
dient der gegenseitigen Anerkennung von Lernleis-
tungen in Europa. Vor dem Hintergrund der von Stu-
dierenden laut Kultusministerkonferenz zu erbrin-
genden Jahresarbeitsleistung in Höhe von 1.800 Stun-
den bzw. 60 Leistungspunkten (30 LP je Semester) 
entspricht 1 LP einem Arbeitsaufwand von 30 Stun-
den.  

Im Studiengang Agrarwirtschaft gibt es Module im 
Umfang von 3 oder 6 LP sowie ein Praxismodul mit 15 
LP und die Bachelorarbeit mit ebenfalls 15 LP. Die 
Lehrveranstaltungen werden vor allem in Form von 
Vorlesungen, Seminaren, Praktika, Übungen und Ex-
kursionen angeboten. Abgesehen von diesen Veran-
staltungen mit unmittelbarem Kontakt zu den Leh-
renden wird von den Studierenden erwartet, dass sie 
die Gelegenheiten zur selbständigen Vorbereitung 
und Vertiefung wahrnehmen, die in den Modulbe-
schreibungen für die Vor- und Nacharbeit bzw. Prü-
fungsvorbereitung ausgewiesen sind. 

Das Studium gliedert sich in drei Studienphasen. In 
der ersten Phase (A) werden propädeutische Fächer 
sowie agrarwirtschaftliche Grundlagen vermittelt. 
Neben diesen obligatorischen Pflichtmodulen wer-
den im 2. und 3. Semester Wahlpflichtmodule ange-
boten (siehe auch Abschnitt 6). Diese bieten in der 
Studienphase A die Gelegenheit zur Teilnahme an 
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fachübergreifenden Lehrveranstaltungen sowie an 
orientierenden Lehrveranstaltungen anderer Fachbe-
reiche bzw. gegebenenfalls anderer Hochschulen. In 
der Studienphase A müssen Wahlpflichtmodule im 
Umfang von insgesamt 9 LP belegt werden. 

In der nachfolgenden Studienphase B (4., 5. und 6. Se-
mester) erfolgt eine Spezialisierung in eine von vier 
Vertiefungsrichtungen (siehe Abschnitt 3.2 und Ab-
schnitt 4). In den Modulen dieser Phase werden die 
Kenntnisse und Fähigkeiten, die in der Studienphase 
A gewonnen wurden, vertieft und erweitert.  

Weitere Wahlpflichtmodule in der Studienphase B – 
je nach Vertiefungsrichtung im Umfang von 9 bis 21 
LP – bieten den Studierenden zusätzliche Möglichkei-
ten zur individuellen Profilbildung des Studiums. 

Mit Projektmodulen im 5. und/oder im 6. Semester, 
insbesondere aber durch das Praxismodul und das 
Anfertigen der Bachelorarbeit im 7. Semester (Phase 
C) üben sich die Studierenden darin Gelerntes im 
praktischen Zusammenhang anzuwenden. Darüber 
hinaus soll die Bachelorarbeit zeigen, dass der ange-
hende Absolvent in der Lage ist, innerhalb einer vor-
gegebenen Frist ein Fachproblem selbstständig mit 
wissenschaftlichen Methoden zu bearbeiten.  

Bei der Berechnung der Gesamtabschlussnote aus 
den Modulnoten wird für deren Gewichtung die mit 
einem spezifischen Faktor multiplizierte Zahl der Leis-
tungspunkte der Module verwendet. Die Faktoren 
lauten: 

Propädeutika (Pflichtmodule des 1. und 2. Semes-
ters): 1/3 

Wahlpflichtmodule des 2. und 3. Semesters: 1/3 

Landwirtschaftliche Grundlagen (Pflichtmodule des 3. 
Semesters): 2/3 

Pflichtmodule der Studienphase B: 1 

Wahlpflichtmodule der Studienphase B: 1 

Bachelorarbeit: 2 

Praxisphase: 1/5 

 
3 Zeitlicher Ablauf des Studiums 

3.1 Vorpraktikum 

Die Zulassung zum Studium der Agrarwirtschaft setzt 
unbeschadet der Bestimmungen der geltenden Ein-
schreibeordnung eine praktische Vorbildung von 20 

Wochen gemäß Prüfungsordnung voraus. Die 20 Wo-
chen Vorpraktikum müssen spätestens bis zum Ende 
des 2. Semesters nachgewiesen werden. Mindestens 
12 Wochen sollten vor Studienbeginn absolviert wer-
den, die dann noch fehlenden 8 Wochen können in 
der vorlesungsfreien Zeit der Studienphase A nachge-
holt werden. Das Vorpraktikum soll insbesondere 
dazu beitragen, Einblicke in die Gegebenheiten und 
Abläufe der beruflichen Praxis zu gewinnen, die Ar-
beitswelt aus eigenem Erleben zu erfahren, soziale 
und berufsständige Probleme zu erkennen und so das 
notwendige Verständnis und Problembewusstsein 
für die auf wissenschaftlicher Grundlage beruhende 
praxisbezogene Ausbildung zu erlangen.  

Das Vorpraktikum für den Studiengang Agrarwirt-
schaft sollte deshalb möglichst in einem landwirt-
schaftlichen Vollerwerbsbetrieb – am besten mit 
Viehhaltung – absolviert werden. Anerkannt wird al-
lerdings auch ein Betriebspraktikum, das in einem 
dem Agrarsektor vor- oder nachgelagertem Bereich 
absolviert wird. Eine abgeschlossene Berufsausbil-
dung als Landwirt oder in einem dem Agrarsektor na-
hestehenden Ausbildungsberuf ersetzt das Vorprakti-
kum. Die Mitarbeit auf dem elterlichen Betrieb kann 
nur als Praktikum anerkannt werden, wenn die Prak-
tikumszeiten nachgewiesen werden und diese nicht 
parallel zu Schulzeiten liegen. Maximal 12 Wochen 
Praktikum werden auf dem elterlichen Betrieb aner-
kannt. 

Für die Anerkennung des Vorpraktikums sind fol-
gende Unterlagen notwendig: 

1. Betriebsspiegel des landwirtschaftlichen Unter-
nehmens. 

2. Zeugnis vom Betriebsleiter. Das Zeugnis muss 
über die regelmäßigen Tätigkeiten des Auszubil-
denden, den Zeitraum der Ausbildung und die 
tägliche Arbeitszeit informieren. 

3. Einen Bericht des Studienbewerbers (1 - 3 Sei-
ten) über die wichtigsten Aufgaben und Aktivitä-
ten und/oder über Besonderheiten während sei-
ner Ausbildung bzw. seines Praktikums. 

 

3.2 Studienphasen 

Die in Abschnitt 2 beschriebene Einteilung des Studi-
ums in die drei zeitlich aufeinander folgende Studien-
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phasen A bis C hat das Ziel, einen sinnvollen didakti-
schen Aufbau des Studiums zu garantieren und die in-
dividuelle Profilbildung der Studierenden zu ermögli-
chen. Um sicher zu stellen, dass vor dem Besuch fort-
geschrittener Module der Phase B die erforderlichen 
Grundlagenmodule der Phase A erfolgreich absolviert 
wurden, wird bei den entsprechenden fortgeschritte-
nen Modulen in den Modulbeschreibungen als for-
male Voraussetzung der erfolgreiche Abschluss be-
stimmter Grundlagenmodule der Phase A gefordert.  

Die Studienphase C umfasst das Praxismodul (mit ei-
ner betrieblichen Praxisphase) und die Bachelorarbeit 
und folgt im Anschluss an die Phase B. In der Phase C 
wenden die Studierenden das Erlernte fächerüber-
greifend in der betrieblichen Praxis und im Rahmen 
ihrer Bachelorarbeit an. Spätestens vor dem Eintritt 
in die Studienphase C müssen alle Modulprüfungen 
der Phase A erfolgreich abgeschlossen sein. Praxis-
phase und Bachelorarbeit können wahlweise zeitlich 
parallel oder auch nacheinander durchgeführt wer-
den. 
 

4 Vertiefungsrichtungen 

Nach der Studienphase A entscheiden sich die Studie-
renden für eine der vier Vertiefungsrichtungen des 
Studiengangs, „Landwirtschaft“, „Produktionsökono-
mik Pflanze“, „Produktionsökonomik Tier“ oder 
„Ökologische Agrarwirtschaft“. In der Vertiefungs-
richtung „Landwirtschaft“ haben die Studierenden 
die Möglichkeit sich gegebenenfalls für den Studien-
schwerpunkt „Intensivkulturen“ oder den Studien-
schwerpunkt „Weinbau“ zu entscheiden (siehe auch 
Abschnitte 5.1 und 5.2). Für Studierende, die sich 
noch unsicher sind, welche Vertiefungsrichtung und 
welchen Studienschwerpunkt sie wählen sollen, wird 
empfohlen, die von der Fachrichtung Agrarwirtschaft 
an der Technischen Hochschule Bingen angebotene 
Studienfachberatung in Anspruch zu nehmen. 

Aus formaler Sicht sind die beiden folgenden Aspekt 
zu beachten: 

• Für den Eintritt in die Studienphase B ist eine An-
meldung zu einer der vier Vertiefungsrichtun-
gen erforderlich. Die Anmeldung erfolgt in der 
Regel am Ende des dritten Semesters mit dem 
Formular „Anmeldung zur Vertiefungsrichtung“, 
das als Download verfügbar ist. 

• Studierende können während der Studienphase 
B einmal die Vertiefungsrichtung wechseln, in-
dem sie sich bei der jeweils anderen Vertie-
fungsrichtung anmelden. Die fehlenden Mo-
dulprüfungen sind in dem Fall nachzuholen. 

5 Studienschwerpunkte 

In der Vertiefungsrichtung „Landwirtschaft“ existie-
ren mit „Landwirtschaftliche Intensivkulturen“ und 
„Weinbau“ zwei zusätzlich wählbare Studienschwer-
punkte. Studierende, die sich für diese Studien-
schwerpunkte entscheiden, substituieren alle tierbe-
zogenen Pflichtmodule der Studienphase B der TH 
Bingen durch die von den entsprechenden Partner-
hochschulen angebotenen Module. 

 

5.1 Landwirtschaftliche Intensivkulturen 

Statt der Module „Tierzüchtung“, „Tierernährung“, 
„Tierhygiene und Tiergesundheit“, „Verfahrenstech-
nik Tierproduktion“ sowie „Ökonomik Tierproduk-
tion“ können auf schriftlichen im Voraus zu stellen-
den Antrag beim Prüfungsausschuss auch entweder 
Module aus der Studienphase B des Studiengangs 
Gartenbau bzw. aus dem 4., 5. und 6. Semester Land-
schaftsarchitektur der Hochschule RheinMain (Fach-
bereich Geisenheim) in mindestens gleichem Umfang 
(27 LP) belegt werden. Die Substitution der tierbezo-
genen Module durch gartenbauliche ist nur möglich, 
wenn alle oben genannten tierbezogenen Module er-
setzt werden. Einzelne tierbezogene Pflichtmodule 
können nicht substituiert werden. Außerdem sind 
keine Module statthaft, die inhaltsgleich mit absol-
vierten Modulen der TH Bingen sind. Für den Antrag 
beim Prüfungsausschuss steht das Formular „Anmel-
deformular zur Wahl der Vertiefungsrichtung“ im 
Downloadbereich zur Verfügung. 

5.2 Weinbau 

Alternativ zu Abschnitt 5.1 können statt der Module 
„Tierzüchtung“, „Tierernährung“, „Tierhygiene und 
Tiergesundheit“, „Verfahrenstechnik Tierproduktion“ 
sowie „Ökonomik Tierproduktion“ auf schriftlichen 
im Voraus zu stellenden Antrag beim Prüfungsaus-
schuss auch Module des 4., 5. und 6. Semesters aus 
dem Studiengang Weinbau (TH Bingen, HS Ludwigs-
hafen und HS Kaiserlautern am Studienort Neu-
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stadt/W.) in mindestens gleichem Umfang (27 LP) be-
legt werden. Die Substitution der tierbezogenen Mo-
dule ist nur möglich, wenn alle oben genannten tier-
bezogenen Module ersetzt werden. Einzelne tierbe-
zogene Pflichtmodule können nicht substituiert wer-
den. Außerdem sind keine Module statthaft, die in-
haltsgleich mit absolvierten Modulen der TH Bingen 
sind. Für den Antrag beim Prüfungsausschuss steht 
das Formular „Anmeldeformular zur Wahl der Vertie-
fungsrichtung“ im Downloadbereich zur Verfügung. 

6 Wahlpflicht- und Zusatzmodule 

Die Gesamtsumme an Leistungspunkten wird zum 
größten Teil mit Pflichtmodulen abgedeckt. Die übri-
gen Punkte werden mit Modulen erworben, bei de-
nen eine gewisse Freiheit in der Auswahl besteht. Da-
bei wird unterschieden, in welchem Umfang die Leis-
tungspunkte aus Wahlpflichtmodulen der Studien-
phase A und solchen der Studienphase B stammen 
müssen. Wahlpflichtmodule schließen mit einer Prü-
fung ab und die Note geht in die Abschlussnote ein. 
Studierende können sich außerdem in so genannten 
Zusatzmodulen prüfen lassen. 

• Wahlpflichtmodule der Studienphase A sind 
Module, die nicht zum Pflichtprogramm des ei-
genen Studiengangs gehören. Es wird empfoh-
len, sie aus einem für diesen Zweck zusammen-
gestellten Modulkatalog des Studiengangs Ag-
rarwirtschaft auszuwählen. Als Wahlpflichtmo-
dule der Studienphase A gelten außerdem: 

a) alle Module aus dem Fachbereich 1 (beinhal-
tet auch die speziell angebotenen des Studien-
gangs Agrarwirtschaft) und zwar ohne besonde-
ren Antrag, 

b) Module aus anderen Fachbereichen (auch 
von anderen Hochschulen), wenn der Prüfungs-
ausschuss der Anerkennung zustimmt. 

Wahlpflichtmodule können für die Studien-
phase A nur anerkannt werden, wenn für sie 
eine Modulbeschreibung zur Verfügung steht. 

• Wahlpflichtmodule der Studienphase B sind Mo-
dule, die aus einem für diese Phase zusammen-
gestellten Modulkatalog der Vertiefungsrichtung 
des Studiengangs Agrarwirtschaft auszuwählen 
sind. Auch diese Wahlpflichtmodule schließen 
mit einer Prüfung ab und ihre Note geht in die 

Gesamtabschlussnote ein. Der Wahlpflichtkata-
log wird vor jedem Semester vom Prüfungsaus-
schuss aktualisiert und in geeigneter Form be-
kannt gemacht. Pflichtmodule der Studienphase 
B des Studiengangs Agrarwirtschaft, die kein 
Pflichtmodul der eigenen Vertiefungsrichtung 
sind, sind immer mögliche Wahlpflichtmodule. 
Auf Antrag können vom Prüfungsausschuss auch 
Module, die nicht im Katalog stehen, als Wahl-
pflichtmodul anerkannt werden. Auch in der Stu-
dienphase B können Wahlpflichtmodule aus-
schließlich in die Liste aufgenommen bzw. aner-
kannt werden, wenn für sie eine Modulbeschrei-
bung zur Verfügung steht. 

• Zusatzmodule sind Module, die über die Zahl 
der für den Studienabschluss notwendigen Mo-
dule (gemäß LP-Vorgabe) hinausgehend freiwil-
lig gewählt werden und mit einer Prüfung ab-
schließen. Als Zusatzmodule gelten: 

a) alle Module aus dem Fachbereich 1 (beinhal-
tet auch die speziell angebotenen des Studien-
gangs Agrarwirtschaft) und zwar ohne besonde-
ren Antrag, 

b) Module aus anderen Fachbereichen (auch 
von anderen Hochschulen) nach Genehmigung 
durch den Prüfungsausschuss. 

Die Ergebnisse aus Zusatzmodulen gehen nicht 
in die Notenmittelung der Abschlussnote ein, 
können aber auf Antrag im Zeugnis aufgenom-
men werden. 

7 Fachexkursionen 

Im Verlauf des Studiums werden von den Dozenten 
der TH Bingen im Rahmen von Modulveranstaltungen 
zahlreiche Fachexkursionen durchgeführt. Sofern die 
Exkursion eine Studienleistung darstellt, wird von 
dem betreuenden Dozenten eine entsprechende Be-
scheinigung ausgestellt. 

Fachexkursionen sind von hoher Relevanz, um die 
Studieninhalte durch Fragestellungen und Lösungs-
ansätze aus der Praxis zu ergänzen. Darüber hinaus 
können gemeinsame Exkursionen die Motivation für 
das Studium fördern und bieten regelmäßig Gelegen-
heit für vielfältige soziale Interaktionen.  
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8 Praxismodul 

Ziel des Praxismoduls ist es, dass die Studierenden Er-
fahrungen mit ingenieurmäßiger Tätigkeit im Berufs-
feld Landwirtschaft sammeln und dass sie ihr theore-
tisches Wissen aus dem Studium praktisch anwen-
den. Sie lernen dabei die technischen und organisato-
rischen Zusammenhänge der landwirtschaftlichen 
Praxis besser zu verstehen und zu analysieren und 
sind anschließend in der Lage, umfassende Arbeiten 
unter den betrieblichen, organisatorischen, maschi-
nellen und personellen Gegebenheiten vor Ort eigen-
ständig durchzuführen, zu leiten und im Team an der 
Bewältigung von Aufgaben mitzuarbeiten. Nicht 
zwingend notwendig, aber durchaus wünschenswert 
ist es, wenn das Praxismodul zur Vorbereitung einer 
experimentellen Bachelorarbeit genutzt wird, d.h. im 
Praxisbetrieb kann bereits ein geeignetes Thema er-
arbeitet bzw. vorbereitet werden. 

Das Praxismodul besteht aus der betrieblichen Praxi-
sphase von mindestens 12 Wochen ganztags und den 
begleitenden Seminaren. In der Praxisphase arbeiten 
die Studierenden in einem Betrieb der Agrarwirt-
schaft bzw. dem der Agrarwirtschaft vor- oder nach-
gelagerten Bereich als Praktikant. Die Studierenden 
schließen hierfür einen Kooperationsvertrag ab, der 
vor Beginn des Praktikums von einem Professor der 
TH Bingen (Betreuer der Praxisphase), dem oder der 
Studierenden und einem Vertreter des Ausbildungs-
betriebs unterschrieben werden muss. 

Es ist die Aufgabe der oder des Studierenden, sich 
selbst einen geeigneten Praktikumsbetrieb für die 
Praxisphase zu suchen. Sie werden ggf. dabei durch 
die Betreuer der Praxisphase unterstützt. 

Der Betreuer der Praxisphase kann seine Unterschrift 
versagen, wenn der vorgeschlagene Praktikumsbe-
trieb oder die Praktikumsbedingungen keine hinrei-
chende Ausbildung entsprechend den Anforderun-
gen an das Praktikum ermöglichen. 

In begründeten Ausnahmefällen kann die Praxisphase 
in Absprache mit dem Betreuer auf zwei Praktikums-
betriebe aufgeteilt werden. Die Entscheidung hier-
über trifft der hochschulinterne Betreuer der Praxis-
phase. 

Es ist die Aufgabe des Betreuers, die Praktikantin oder 
den Praktikanten darin zu unterstützen, während der 
Praxisphase die in der Beschreibung des Praxismoduls 

genannten Ziele des Praktikums zu erreichen. Er be-
stätigt darüber hinaus die Einhaltung der erforderli-
chen Mindestzeit. 

Die Praktikanten präsentieren wesentliche Ergeb-
nisse ihres Praktikums darüber hinaus mündlich oder 
schriftlich (z.B. als Kurzvortrag, als Handout oder als 
Poster) im Rahmen des Begleitseminars. Diese Prä-
sentation ist eine Prüfungsleistung, die von dem für 
das Seminar verantwortlichen Professor bewertet 
wird. 

9 Anforderungen an die Praxisphase 

Vor Beginn der Praxisphase ist die Art und Weise der 
Themenbearbeitung mit dem betreuenden Hoch-
schullehrer zu besprechen und in dem rechtsverbind-
lichen Praktikantenvertrag „Vereinbarung zur Durch-
führung der Praxisphase“ (Formular im Downloadbe-
reich) zwischen der Technischen Hochschule Bingen 
und der Praxisstelle festzuhalten. Der kooperierende 
Betrieb hat ebenfalls eine Person für die Betreuung 
der Studierenden zu benennen. Diese soll in der Regel 
über eine Ausbildungsberechtigung oder einen Hoch-
schulabschluss verfügen. Die Anerkennung der Pra-
xisstelle durch die Hochschule erfolgt durch die Ge-
genzeichnung des Kooperationsvertrages durch den 
betreuenden Hochschullehrer. Die Studierenden ha-
ben dafür Sorge zu tragen, dass der von allen Beteilig-
ten unterzeichnete Vertrag zu Beginn der Praxisphase 
im Sekretariat des Fachbereichs 1 vorliegt. Anderen-
falls wird die Anerkennung der Praxisphase versagt. 

Am Ende der Praxisphase ist dem betreuenden Hoch-
schullehrer eine schriftliche Bestätigung der Praxis-
stelle über die absolvierte Zeit abzugeben.  

10 Bachelorarbeit 

Die Bachelorarbeit kann parallel oder im Anschluss an 
das Praxismodul angefertigt werden. Durch das An-
fertigen der Bachelorarbeit parallel zur Teilnahme am 
Praxismodul besteht die Möglichkeit, Praxisprojekte 
und Bachelorarbeit inhaltlich miteinander zu ver-
knüpfen. Dies soll durch diese Regelung ausdrücklich 
gefördert werden. 

Der Bearbeitungszeitraum für die Bachelorarbeit be-
trägt 3 Monate. Dieser Zeitraum kann auf begründe-
ten Antrag nach § 16 (3) der Allgemeinen Prüfungs-
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ordnung um bis zu 12 Wochen verlängert werden, so-
fern der Arbeitsaufwand für die Abschlussarbeit, ge-
messen an den Leistungspunkten, dadurch nicht 
überschritte wird.  

Die Bachelorarbeit ist in zwei gebundenen Exempla-
ren und einem elektronischen Datenträger (CD-ROM) 
im Sekretariat des Fachbereichs 1 zur Weiterleitung 
an den Prüfungsausschuss abzugeben, wobei der Ab-
gabetermin aktenkundig gemacht wird. Ein Exemplar 
erhält der Betreuer der Arbeit zur Korrektur und Be-
wertung. Dieses Exemplar reicht er dann an den 
Zweitkorrektor weiter, der die bewertete Arbeit 
schließlich an den Prüfungsausschuss zurückgibt. Die-
ses Korrekturexemplar verbleibt nach abgeschlosse-
ner Bewertung der Bachelorarbeit beim Betreuer. 
Das zweite Exemplar wird in der Bibliothek archiviert.  

Auf Antrag des Unternehmens, in dem die Bachelor-
arbeit angefertigt wurde, kann die Arbeit zeitlich be-
fristet unter Verschluss gehalten werden. Eine Ge-
heimhaltungsvereinbarung nach dem Muster unter 
Zustimmung des Studierenden ist hierzu zu schließen.  

11 Modulbeschreibungen 

Die detaillierten Beschreibungen und Angaben zu den 
jeweils vorgeschriebenen Prüfungs- und Studienleis-
tungen der angebotenen Module finden sich im Mo-
dulhandbuch des Bachelor-Studiengangs Agrarwirt-
schaft. 

12 Formulare (als Download verfügbar) 

• Anmeldeformular zur Bachelorarbeit 

• Anmeldeformular zur Wahl der Vertiefungsrich-
tung 

• Praktikumsvertrag (Muster auf Deutsch) 

• Praktikumsvertrag (Muster auf Englisch) 

• Formular zur Bescheinigung einer Studienleis-
tung 

Dozentenkürzel: 

App =  Appel 
Du  =  Dusel 
Eka =  Eckartz 
Heu  =  Heusinger  
Hb =  Hoess 

Os =  Oswald 
Pe =  Petersen 
Rd =  Rademacher 
Seg =  Schulte Geldermann 
Str =  Stier 
To =  Toews 
Wo =  Wollny 
  

 
Dieser Studienplan tritt für Studierende mit einer 
Einschreibung zum WS 2019/2020 (01. September 
2019) und später in Kraft. 
 
Bingen, den 09.05.2019 
 
 
 
Der Dekan des Fachbereiches 1 
Life Sciences and Engineering 
Technische Hochschule Bingen 
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Pflichtmodule der Studienphase A 
Semester Bezeichnung Modulkürzel verantwortlich LP 

1 

Biochemie und Ernährungsphysiologie BCHE Du 6 LP 

Biologie der Tiere TIBI Str 6 LP 

Chemie CHEM Os 6 LP 

Physik und Mathematik PYMA Rd 6 LP 

Volkswirtschaftslehre VWLE Eka 6 LP 

2 

Betriebswirtschaftslehre BWLE To 6 LP 

Biologie der Pflanzen PABI App 6 LP 

Grundlagen der Buchführung GUBU Heu 6 LP 

Statistische Grundlagen STAT Eka 6 LP 

English for Engineers 1 EEC1 Hb 3 LP 

Wahlfächer Phase A     3 LP 

3 

Bodenkunde und Agrikulturchemie BOKA App 6 LP 

Grundlagen der Landtechnik GULT Rd 6 LP 

Grundlagen der Pflanzenproduktion GUPA Pe 6 LP 

Grundlagen der Tierproduktion GUTI Str 6 LP 

Wahlfächer Phase A     6 LP 
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Pflichtmodule der Studienphase B 
Se

m
es

te
r Bezeichnung verant-

wortlich 
LP Produkti-

onsökono-
mik 

Pflanze 

Produkti-
onsökono-

mik Tier 

Landwirt-
schaft 

Ökologi-
sche   Ag-
rarwirt-
schaft 

4 

Agrarmarketing und Agrarpolitik Eka 6 1 1 1 1 

Agrarökologie Seg 6    1 

Betriebsplanung To 6 1 1 1 1 
Einführung in das Wissenschaftliche 
Arbeiten Pe 3 1 1 1 1 

Landwirtschaftliches Controlling To 6 1 1   

Pflanzenernährung App 6 1  1 1 

Tierzüchtung Str 6  1 1  

Summe an LP in Semester 4 27 27 27 27 

5 

Arbeitsrecht Eka 3 1 1   

Betriebswirtschaftliche Steuerlehre To 3 1 1   

Landschaftsökologie Ht 6    1 
Ökologische und konventionelle 
Feldgemüseproduktion Seg 6    1 

Ökonomik Pflanzenproduktion To 6 1  1 1 

Pflichtprojekt Pe 6 1 1 1 1 

Spezieller Pflanzenbau Pe 6 1  1  

Tierernährung Du 6  1 1  
Verfahrenstechnik Pflanzenproduk-
tion Rd 6 1  1 1 

Summe an LP in Semester 5 30 18 30 30 

6 

Ökonomik Tierproduktion To 3  1 1 1 

Pflichtseminar Rd 3 1 1 1 1 

Phytomedizin Pe 6 1  1  
Spezielle Aspekte des ökologischen 
Pflanzenbaus und –schutzes Seg 6    1 

Tierhygiene und Tiergesundheit Du 6  1 1 1 

Umweltökonomie To 3    1 

Verfahrenstechnik Tierproduktion Rd 6  1 1  

Wirtschafts- und Agrarrecht Eka 6 1 1   

Summe an LP in Semester 6 15 24 24 21 

Summe LP Hauptstudium 72 69 81 78 
 

Studienphase C 

7. Semester 
15 LP: Praxismodul (Str, Betreuer der Praxisphase)  

15 LP: Bachelorarbeit (Betreuer der Bachelorarbeit) 

Dozenten in Klammern, Modulverantwortliche fett gedruckt, Abkürzungen aus dem Abkürzungsverzeichnis 
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